
LOKALES BORGHOLZHAUSENWESTFALEN-BLATT Nr. 277 Montag, 28. November 2016

Borgholzhausen

EINER GEHT
DURCH DIE STADT

. . .  und bewegt sich im Nebel 
auf die neue Skulptur am Enke-
feld-Kreisel zu. Ein bisschen 
sieht es so aus, als sei ein Ufo in 
Borgholzhausen gelandet, lächelt
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Was, wann, wo

NOTDIENSTE

Avie Bahnhof-Apotheke Vers-
mold, Münsterstraße 35, Telefon
05423/8516, geöffnet.
Hansa-Apotheke in Bielefeld,
Heeper Straße 189, Telefon
0521/932500, geöffnet.
Hausärztlicher Notdienst, Tele-
fon 116 117, 19 bis 22 Uhr Not-
dienstpraxis am Klinikum Biele-
feld-Mitte, Teutoburger Straße 50.

RAT UND HILFE
Hospizgruppe, Telefon 0151-177
77639, stets erreichbar.
Kreisfamilienzentrum,Bürger-
haus, Masch 2a, Telefon
05425/2549992, 16 bis 17 Uhr Offe-
ne Sprechstunde.
Rathaus, Schulstraße 5, Telefon
05425/8070, Pflegeberatung des
Kreises.

RATHAUS/BÜRGERBÜRO
Rathaus, 8 bis 12.30 Uhr geöffnet.

VEREINE UND VERBÄNDE
DRK Haus Ravensberg, Am Blöm-
kenberg 1, Telefon 05425/9550, 15
bis 17 Uhr Cafeteria geöffnet.
Heimathaus, Freistraße 25, Tele-
fon 05425/7600, 14 Uhr Walking.
Turnier-Bridge-Club,Landgast-
hof Potthoff, Barnhauser Straße 3,
Telefon 05425/7012, 15 Uhr Bridge-
Nachmittag.
Jungschützen,Schützenhaus 
Borgholzhausen, Ravensberger
Straße 35, 17 bis 19 Uhr Treffen.

KINDER UND JUGENDLICHE
Jugendzentrum Kampgarten,
Kampgarten 1, Telefon 05425/1669,
16 bis 17.30 Uhr Kindercafé für
sechs- bis Zehnjährige, 16.30 bis 18
Uhr mobile Arbeit in Westbart-
hausen, 18 bis 20 Uhr offenes An-
gebot für Jugendliche ab zwölf.

KIRCHEN
Ev. Gemeindehaus Kampgarten,
Telefon 05425/214, 8 bis 12 Uhr Ge-
meindebüro geöffnet, 17.15 bis 18
Uhr Probe Kinderchor.

FAMILIEN-NACHRICHTEN

GEBURTSTAGE

Josef Plaza, Königsberger Stra-
ße 13, 73 Jahre.

Helmut Löwenstein, Am Blöm-
kenberg 18, 83 Jahre.

Ursula Rogge, Am Blömkenberg
8, 83 Jahre

bei dem beide Instrumente das
Thema aufnehmen, weiter entwi-
ckeln und wieder zurück geben.

Johannes Brahms hat sich erst
im reiferen Komponistenalter der
Duobesetzung gewidmet. Seine
am Wörthersee entstandene So-
nate in G-Dur beginnt verträumt
und steigert sich nach einer etwas
nachdenklich anmutenden Phase
bis fast an die Grenze der auf dem
Griffbrett möglichen Töne. Der
dritte Satz darf als melancholi-
scher Rückblick auf die verlorene
Jugend interpretiert werden. Pia-
no und Geige lassen Tonkaskaden
gegeneinander laufen, überneh-

men abwechselnd das Thema und
lassen es einem Echo gleich er-
klingen.

Ganz in sich versunken spielt
Thomas Christian in der Regel
auswendig mit geschlossenen Au-
gen, lediglich Cornelia Weiß benö-
tigt hier und da eine Assistentin
zum Umblättern der Noten. Nach
der Pause widmen sich die beiden
preisgekrönten Musiker dem in
die USA emigrierten Filmkompo-
nisten Erich Wolfgang Korngold
und dessen Musik zu Shakes-
peares »Viel Lärm um Nichts«. Er-
innerungen an Stummfilme wer-
den wach, wenn das Hoffen und

Bangen vom »Mädchen im Braut-
gemach« thematisiert wird. Eher
tangoartig verschmitzt kommt
»Holzapfel und Schlehwein« da-
her; in der Gartenszene scheint
man wahrhaftig den Duft blühen-
der Rosen, zwitschernde Vögel
und vorüberziehende Wolken
wahrzunehmen, so stark regt die
Musik die eigene Vorstellung an.

Bei Tschaikowskis Sérénade mé-
lancholique in b-Moll ermöglicht
einen tiefen Blick in die russische
Volksseele. Dramatische Tonfol-
gen und zarte Soli münden
schließlich in einem fast flüstern-
den Finale. Als Zugabe gibt es

noch das »Stück« von Arnold
Schönberg aus dessen Zeit als
Bankangestellter und das Heuri-
genlied von Fritz Kreisler mit dem
Titel »Du guter alter Stephans-
turm«.

Hochzufrieden und angenehm
berührt machen sich die Besucher
auf den Heimweg. Ein erneutes
Gastspiel des Klassik-Duos im
kommenden Jahr ist nicht ausge-
schlossen. Doch zunächst darf
Thomas Christian eine Gastpro-
fessur in Japan antreten, und Cor-
nelia Weiß hat etwas Zeit, sich an
ihrem zwei Monate alten Sohn
Gustav erfreuen.

Die Zuhörer genossen ein außergewöhnliches Musikereignis und
spendeten reichlich Applaus: Pianistin Cornelia Weiß und der Wiener

Violinist Prof. Thomas Christian spielten ausgefallene und wieder ent-
deckte Werke für Piano und Geige. Foto: Johannes Gerhards

Tonkaskaden reißen Publikum mit
 Von Johannes G e r h a r d s

B o r g h o l z h a u s e n (WB).
Erst nach zwei Zugaben durften 
die Musiker die Bühne verlas-
sen: Das Publikum hatte sich 
von den Sitzplätzen erhoben 
und spendete Cornelia Weiß 
und Prof. Thomas Christian an-
haltenden Applaus. Zum zwei-
ten Mal waren die Pianistin 
und der Violinenvirtuose auf 
Einladung des Kulturvereins in 
Borgholzhausen zu Gast.

Cornelia Weiß und Prof. Tho-
mas Christian sind ein extrem gut
aufeinander eingespieltes Duo. Sie
treten seit Jahren gemeinsam auf
und arbeiten auch als Dozenten
an der Musikhochschule Detmold
oft zusammen. »Cornelia Weiß ist
unter anderem die Pianistin mei-
ner Meisterschüler«, sagt der 1951
in Linz geborene Musikprofessor,
der sich seit dem siebten Lebens-
jahr täglich mit seinem Instru-
ment beschäftigt.

Vor allem die Komposition
»Carmen Fantasie« von Franz
Waxmann, der die Musik zu über
200 Hollywood-Filmen geschrie-
ben hat, verlangt von dem kräfti-
gen Mann mit der filigranen Fin-
gerfertigkeit die volle Konzentra-
tion. »Ich gehe täglich ins Fitness-
studio auf meinem Griffbrett«, be-
richtet er nach dem Konzert auf
typisch wienerische Art. Die Zu-
hörer sind hingerissen von Tempo
und Dynamik der bekannten Me-
lodien aus Bizets Oper Carmen,
die in nie gehörten Variationen
präsentiert werden.

Es ist das Verdienst der beiden
Künstler, dass sie immer wieder
fast in Vergessenheit geratene
Stücke »ausgraben«, wie etwa die
1810 entstandene zauberhafte So-
nate für Klavier und Violine in Es-
Dur von Carl Maria von Weber.
Auf einem vom Piano gewebten
Klangteppich bringt sich die Violi-
ne zunächst etwas dezent ein, um
beim Rondo ungemein intensiv,
variabel und stilistisch vielfältig
ein gemeinsames Spiel zu finden,

Zuhörer sind tief beeindruckt vom virtuosen Spiel mit Klavier und Violine 

Lieferung aus Hesseln:
Clever Traditionsbaum steht

Borgholzhausen-Cleve (jog). 
Der Traditionsbaum steht – wenn
auch nicht mehr wie früher auf
dem Turm der Ravensburg, son-
dern erneut auf der Pferdewiese
von Karl Heinz Haring. Wie jedes
Jahr am Samstag vor dem ersten
Advent sind die Mitglieder des
Traditionsvereins Cleve Ravens-
berg losgezogen, um einen geeig-
neten Baum zu fällen. Fündig ge-
worden sind sie diesmal in Hes-
seln. Mit vereinten Kräften und
gestärkt durch deftige Erbsensup-
pe haben sie ihn anschließend

aufgestellt und geschmückt. 
Damit ist das Wichtigste parat

für die Nikolausfeier am 6. De-
zember, wenn 80 Kinder und Er-
wachsene auf den heiligen Mann
warten. Dessen Darsteller lässt
sich seit Wochen einen zupfech-
ten weißen Bart wachsen. Kleine
Geschenke nehmen Helga Haring
und Erwin Kleine-Tebbe in den
nächsten Tagen entgegen und lei-
ten sie dann weiter. Der Tradi-
tionsverein Cleve Ravensberg
kümmert sich seit elf Jahren um
die lokale Brauchtumspflege. 

bis zur Autobahn im Blick hat.
Es gebe bereits positive Ansätze

wie die Veranstaltungsstätte
»Gleisklänge« im Bahnhofsgebäu-
de und den Westmarkt. Anderer-
seits seien bestimmte Gebäude in
exponierter Lage optisch und bau-
lich nicht unbedingt in einem an-
sprechenden Zustand. »Wir haben
durchaus eigene Vorstellungen,
wollen aber die Gesamtkonzep-
tion in die Hände eines professio-
nellen Planungsbüros legen«, sagt
Heinz-Hermann Schulte, und Jür-
gen Brömmelsiek spricht zusätz-

lich die touristische Bedeutung
an, denn schließlich sei der Bahn-
hof immer noch das »Tor zur
Stadt«, das dringend einer Auf-
wertung bedürfe.

Dazu soll neben den Verkehrs-
flächen auch die Gestaltung der
Siedlungsränder und Möglichkei-
ten einer moderaten Wohnbebau-
ung überprüft werden. Die BU
hofft, dass auch die anderen Frak-
tionen mitziehen und dazu beitra-
gen, eine Grundlage für vorberei-
tende und verbindliche Bauleit-
pläne zu schaffen.

Die Unabhängigen möchten das Gebiet rund um Borgholzhausen
Bahnhof städtebaulich aufwerten und beantragen, dafür ein Pla-
nungsbüro einzusetzen (von links): Dieter Rerucha, Heinz-Hermann
Schulte, Jürgen Brömmelsiek und Rainer Meyerhoff. Foto: Gerhards

BU will »das Tor zur
Stadt aufwerten«

Borgholzhausen (jog). »Bereits
im Mai 2015 haben wir die Er-
arbeitung einer städtebaulichen
Vorplanung und Ideensammlung
durch Studierende der FH Det-
mold beantragt«, sagt der BU-
Fraktionsvorsitzende Dieter Reru-
cha. Da dieses Projekt bisher nicht
verwirklicht werden konnte und
die Zeit bis zur Fertigstellung der
Autobahn im Jahre 2019 langsam
knapp werde, soll nun ein Pla-
nungsbüro beauftragt werden.

Die entsprechenden Haushalts-
mittel dafür sollen für das kom-
mende Jahr bereit gestellt werden,
fordern die Unabhängigen in
einem jetzt vorgelegten Antrag,
der in den zuständigen Ausschüs-
sen und im Rat der Stadt zur Spra-
che kommen wird. »Es geht uns
weniger um kosmetische Ände-
rungen, sondern um eine städte-
bauliche Nutzungskonzeption, die
auch den Wunsch nach einer
Mischnutzung aus Wohn- und Ge-
werbemöglichkeiten berücksich-
tigt«, erläutert Rainer Meyerhoff.

Das Bahnhofsumfeld leide nach
wie vor unter den Auswirkungen
der extremen Verkehrsbelastun-
gen, andererseits seien die infra-
strukturellen Rahmenbedingun-
gen mit Kindergarten, Schule und
Arztpraxis gar nicht so schlecht.
»Wir wünschen uns eine maßvolle
Entwicklung, bei der Anwohner
und Gewerbetreibende mit einge-
bunden werden sollen«, betont
Dieter Rerucha, wobei die BU das
gesamte Gebiet zwischen Bostik-
Verwaltung und Ostbarthausen

Antrag: Planungen für Bahnhofsumfeld vorantreiben

Seit Samstag steht sie: Sechs Wochen lang wird die prächtige Tanne
die Clever Schlucht schmücken. Foto: Johannes Gerhards
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